
gänger, war im Lande geboren71. Nach dem Tod Johanns I. setzte 
überdies mit dem neuen Fürsten Alois II. (1836—1858)72 eine Locke
rung ein, ohne dass sich die Situation zunächst grundsätzlich wan
delte. Die Unruhen von 1831/32 waren noch einmal jenen von 1809 
ähnlich: altrechtliche Züge, konkrete lokale Interessen, Wahl von 
Deputierten, kurzum: der alteuropäischen Tradition zugehörig — 
und doch setzten deutliche politische Töne ein. Möglicherweise hat 
in den folgenden Jahren die Verbindung von katholisch und konser
vativ in den Schweizer Auseinandersetzungen, die ihren Höhepunkt 
im Sonderbundskrieg erreichten73, ein stärkeres Eindringen des Libe
ralismus von Westen her gehindert. Erst das Jahr 1848 sollte dann 
in den erneuten Auseinandersetzungen zu einer Politisierung und 
Modernisierung führen. Das aber war nicht zuletzt der Tatsache zu 
danken, dass nun Intellektuelle an die Spitze der Bewegung traten, 
die den Ideen der Zeit den Weg ins Volk öffneten. 

Bis 1847 wirkte die obrigkeitliche Struktur der Verfassung weiter in 
undramatischen Landtagen; 1846/47 trafen die europäischen Hunger
jahre74 das Land mit voller Wucht und führten schnell kritische Ver
hältnisse herbei75. Im benachbarten Vorarlberg radikalisierte sich 
1848 die Situation76 — zugleich gewannen Schweizer Einflüsse an 
Boden. Freilich blieb die patriarchalische Struktur des Landes: ein 
Liechtensteiner Kommunist wie Johann Allgäuer aus Eschen war 
eher eine Kuriosität. 
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